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HERSBRUCK – Heute vor 70 Jah-

ren kam der kleine Günther als

Sohn des Lehrerehepaares Beck-

stein in Hersbruck zur Welt. Dass

er einmal den bayerischen Staat

anführen, Hersbrucker Ehrenbür-

ger und eine bedeutende Persön-

lichkeit in Kirche und Politik wer-

den würde, ahnte damals nie-

mand. Obwohl der frühere Minis-

terpräsident, der in diesem Jahr

bereits dreimal in seiner Geburts-

stadt zu Besuch war – nämlich bei

Lesung, Sommerfest und Ge-

sprächsabend – Partys seit jeher

scheut, muss er heute und in den

kommenden Tagen viele Glück-

wünsche über sich ergehen las-

sen. Die Nürnberger CSU lädt am

30. November gut 1000 Gäste zu

einem großen Festakt, die Frakti-

onsfeier folgt ebenso wie ein Es-

sen mit Horst Seehofer Anfang

Dezember.
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Hewa liest
Zähler ab

HERSBRUCK – Wie jedes Jahr

werden die Strom-, Gas- und Was-

serzähler im Netzgebiet der Hewa

durch deren Mitarbeiter am Jahres-

ende abgelesen. Der Ablesezeitraum

startet am Montag, 25. November,

und geht bis 6. Dezember.

Bei einem Teil der Kunden können

die Zählerstände mittels elektro-

nischer Auslesegeräte direkt vor Ort

erfasst und in das Abrechnungssys-

tem übertragen werden. Im Zusam-

menhang mit der Ablesung bittet die

Hewa alle Kunden, die Zähler wäh-

rend des Ablesezeitraums leicht zu-

gänglich zu halten. Im Fall, dass ein

Zähler nicht abgelesen werden

konnte, weil der Kunde nicht zu

Hause war, wird er aufgefordert, die

Zählerstände selbst abzulesen und

in die hinterlassene Ablesebenach-

richtigung einzutragen.

Diese können die Kunden dann bei

der Hewa abgeben oder per E-Mail

an info@hewagmbh.de senden. Soll-

te am Ende des Ablesezeitraums

kein aktueller Zählerstand vorlie-

gen, wird der Jahresverbrauch mit-

tels Vergleichswerten rechnerisch

ermittelt.

Beckstein
wird 70

Der Knoten soll weiter entschärft werden
Innenminister Herrmann informiert sich vor Ort: Im Frühjahr 2014 soll es erste Konzepte des staatlichen Bauamts geben

Die Unfälle am Henfenfelder Knoten

sind zwar weniger geworden, aber

wenn sie passieren, sind es meist

schwere Kollisionen. Daher sollen

Kreisverkehr oder Brückenlösung für

weitere Entschärfung sorgen.

Foto: M. Strauß

HERSBRUCK / HENFENFELD

(ap) – Ampel, Kreisverkehr oder

doch Brücke? Diese drei baulichen

Möglichkeiten stehen nach einer Be-

sprechung von Innenminister Joa-

chim Herrmann, Landrat Armin

Kroder, staatlichem Bauamt Nürn-

berg, Abgeordneten und Bürger-

meistern als lang- bzw. kurzfristige

Lösungen am Henfenfelder Knoten

im Raum. Eine Entscheidung fällt

aber nicht vor Frühjahr 2014.

Immer wieder kam es zu Unfällen

an der Einmündung aus dem Ham-

merbachtal auf die B14. Nicht die

Zahl machte Polizei, Politikern und

Bauamt sorgen, sondern die Schwe-

re. „Eine seitliche Kollision ist

schon bei geringer Geschwindigkeit

gefährlich“, erklärt dazu die CSU-

Bundestagsabgeordnete Marlene

Mortler. Daher sind Politik und Be-

hörden bereits seit Jahren in Ge-

sprächen, wie man diese Stelle si-

Armin Kroder es nennt, in Form zu

gießen.

Dabei scheinen laut Hersbrucks

Bürgermeister Robert Ilg in der gro-

ßen Runde erstmals alle „an einem

Strang“ gezogen zu haben. Herr-

mann, Landrat, Rathauschefs und

Bauexperten betrachteten „bauliche

Möglichkeiten im Hinblick auf die

Tunnellösung“. Trotz einer sachlich-

kontroversen Diskussion („Eine Am-

pel ist die schlechteste Lösung",

„Der Kreisverkehr bremst den Ver-

kehr“) kristallisierten sich zwei Vor-

schläge heraus, für die das staatliche

Bauamt bis Frühjahr 2014 Rohkon-

zepte mit Kostenschätzungen anfer-

tigen wird, so Innenminister Herr-

mann. Erst dann wird sich wieder

getroffen und der Konsens für eine

Lösung gesucht.

Vorgestellt wird den Beteiligten

eine Variante mit Kreisverkehr. Hier

gibt Popp zu bedenken, dass die aus

Henfenfeld einfahrenden Autos wie

eine Blockade für die Wagen aus

Richtung Hersbruck-Ost wirken

könnten, wenn sie in einem Fluss

größtenteils Richtung Altensitten-

bach fahren. Variante zwei wäre ein

höhen- bzw. kreuzungsfreier Über-

gang, also eine Brückenlösung, bei

der auch der landwirtschaftliche

Verkehr eingebunden werden soll

(„Vergesst mir die Bauern net!“, ist

Kroder wichtig).

Worüber sich aber jetzt schon alle

einig waren, ist, dass eine Ampel nur

für den Übergang sein kann, so Ilg

und CSU-Landtagsabgeordneter

Norbert Dünkel. Denn diese könnte

laut Herrmann eingerichtet werden,

wenn feststeht, wann und was ge-

baut wird. Das wäre eine Art „vor-

gezogene Baustelleneinrichtung“,

die bei den Anwesenden auf wenig

Gegenliebe stieß. Dünkel befürchtet

beispielsweise Stau im Kreisver-

kehr. Ob und wie lange eine Ampel

dann aufgestellt wird, „hängt mit

der Unfallsituation und den Kosten“

zusammen, so Herrmann.

Ebenfalls einstimmig abgelehnt

wurde die Idee einer Abbiegespur

Richtung Hammerbachtal, um den

Verkehrsfluss zu entzerren. Diese

wäre zwar rasch und kostengünstig

umsetzbar, sagt Dünkel, wurde aber

für die „größere und langfristige Lö-

sung zurückgestellt“.

Stundenlange
Bergung

ALTDORF — Ein im Graben fest-

gefahrener Sattelzug hat die Ret-

tungskräfte am Donnerstag auf der

A3 bei Altdorf beschäftigt. Die Ber-

gung zog sich hin, weil das Fahrzeug

direkt unter einer Stromleitung

stand. Ein Kran konnte nicht einge-

setzt werden. Der 29-jährige Fahrer

war in einer Linkskurve in Fahrt-

richtung Regensburg von der Fahr-

bahn abgekommen. Sein Lastwagen,

mit rund 100 Kilo Gefahrgut bela-

den, rutschte 200 Meter bergab in ei-

nen Graben. Der rechte Fahrstreifen

wurde gesperrt, entsprechend lang

war der Stau im Berufsverkehr.

Schaden: rund 11 000 Euro.

Noch stehen sie mit ihrem Lama und ihrem geschmückten Pony vor dem geschlossenen Kas-

senhäuschen: (v. l.) Mario, Jernando und Layana Serano. Foto: S. Fuchs

Vorführungen in diesem Jahr statt.

Und deshalb haben die Zirkusleute

ein nicht ganz kleines Problem: Sie

suchen ein passendes Winterquar-

tier für die kommenden drei Monate.

In dieser Zeit gibt es keine Auftritte,

sondern es werden neue Ideen einge-

übt, Wagen und Material müssen

überholt, repariert, gestrichen und

ergänzt werden. Ideal wären ein et-

wa zwanzig mal zwanzig Meter gro-

ßes Gelände mit Wasser- und Strom-

anschluss sowie eine leerstehende

Scheune oder gar eine Lager- oder

Fabrikhalle für die Tiere und die Re-

paraturarbeiten. Wohnen wolle man

freilich auch weiterhin in den ge-

mütlichen Wohnwägen: „Feste

Hausmauern sind nichts für mich!“

Alles werde selbstverständlich be-

zahlt, betont der als Zirkuskind auf-

gewachsene Jernando Serano, und

bei der Abreise werde der Platz bes-

tens gereinigt. Denn ab 1. März kom-

menden Jahres soll es weitergehen,

die ersten Veranstaltungsorte für

das kleine Unternehmen wurden

schon ins Auge gefasst.

Zirkus „Serano“ sucht noch ein Winterquartier
Familienunternehmen ist in Velden zu Gast – Aufführungen heute und morgen Nachmittag um 15 Uhr

VELDEN (fu) – Ein Zirkus gastiert

derzeit im Pegnitztal. Das kleine Fa-

milienunternehmen Serano ist in

diesen Tagen auf dem Toni-Wolff-

Platz in Velden angekommen und

lädt heute und morgen zu zwei fami-

lienfreundlichen Vorstellungen ein,

Beginn jeweils um 15 Uhr.

Schon Anfang der Woche ist die

Truppe, aus Betzenstein kommend,

in der Stadt eingetroffen. Alles, was

zu einem richtigen Zirkus gehört,

haben die Seranos neben ihren

Wohnwagen in 15 Anhängern und

mit vier Zugmaschinen mitgebracht.

Das gemütliche Zirkuszelt wurde

auf dem trockenen und geschotter-

ten Festplatz aufgebaut, daneben

die Tierzelte errichtet. Die Zeit bis

zu ihren Auftritten nutzten die rund

ein Dutzend Familienmitglieder

(drei Generationen) mit Üben, Dres-

sur und vor allem mit Werbung ma-

chen in der Stadt und den umliegen-

den Orten.

Lamas, Ponys und Ziegen

Und was erwartet die kleinen und

großen Zuschauer? Der 26-jährige

Zirkuschef Jernando Serano zählt

spontan und voller Begeisterung auf,

dass dem Publikum jede Menge klas-

sische Zirkuskunst geboten werde.

Neben mehreren Tierdressuren mit

sieben Ponys, einem Lama, einer

Ziege und zwei Hunden stehe viel-

fältige Artistik auf dem Programm:

Stuhlhandstand, Teller-Balancie-

ren, Lasso- und Hula-Hoop-Kunst-

stücke. Dazu kommen Clown-Num-

cherer machen könnte.

Doch bislang waren die

Positionen zu verschieden

und außerdem die Planun-

gen in Sachen Umgehung

Reichenschwand in der

Schwebe.

Mit der Einigung auf ei-

ne Untertunnelung des

Dorfes für rund 70 Millio-

nen Euro, über die Mort-

ler sagt: „Ich bin sicher,

dass sie kommt“ und für

die die Anwesenden eine

Zusage von Herrmann be-

kamen, dass der Tunnel in

den Bundesverkehrswege-

plan Eingang finden wer-

de – bleibt nur die Frage

der Priorität und damit

der zeitlichen Umsetzung

–, ist eine gemeinsame

Lösung von Knoten mit

Umgehung vom Tisch.

Damit konnten Politik

und Behörden das Pro-

blem neu angehen, zumal

in diesem Jahr auch der

Unfallbeobachtungszeit-

raum von drei Jahren end-

gültig ausgewertet war.

Und dieser ist noch

nicht zufriedenstellend,

Joachim Herrmann trug sich bei seinem Besuch ins Goldene Buch der Stadt Hersbruck ein.

Mit dabei: Norbert Dünkel, Robert Ilg, Marlene Mortler und Armin Kroder (v.l.). F.: privat

trotz des leichten Rückgangs von

Kollisionen durch das Tempolimit

im letzten Jahr. „Die Stelle ist noch

nicht ausreichend entschärft“, meint

dazu Rainer Popp, Baudirektor im

Straßenbau am staatlichen Bauamt.

Denn dort herrschen mit rund 7000

Autos im Schnitt am Tag „starke

Verkehrsströme“. Die Herausforde-

rung für Planer und Entscheider ist

es daher, „Sicherheit und Leistungs-

fähigkeit“ unter einen Hut zu be-

kommen und nach der Untertunne-

lung Reichenschwands den zweiten

Baustein für eine „Strategie für die

Verkehrsachse B14“, wie Landrat

mern, Feuerartistik

und Messerwerfen.

Neben seinem

Auftritt als witziger

Clown schlüpft Jer-

nando Serano noch

in einige weitere

Rollen, daneben sind

sein Schwager Ma-

rio, seine Ehefrau

Layana und die elf-

und 13-jährigen Bu-

ben Adriano und Je-

romy aktiv.

Jernando Serano

hofft natürlich da-

rauf, dass das über

200 Personen fassen-

de Zirkuszelt am

Wochenende voll

wird. Seit dem Früh-

jahr hatten sie, meist

im Großraum Nürn-

berg gastierend, fast

jede Woche an zwei

bis drei Standorten

aufgebaut.

In Velden finden

die vorerst letzten

Polizeibericht

Gartenhaus aufgebrochen

HUBMERSBERG – In den vergan-

genen zwei Wochen wurde die Ein-

gangstür eines Gartenhauses zwi-

schen Hubmersberg und Hegendorf

aufgebrochen und ein blauer Genera-

tor der Marke „Güde“, Typ „GSE“,

gestohlen. Hinweise an die Polizei.


